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Ausg 
Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 
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JInſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Inpalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


1 der Inſerate für die nächſtfolgende Rummer bis 1 Uhr ae 
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Dienſtag den 11. Oktober 1887. 
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v uſſiſche Werthe. 


aa blen 


de 8 Über die ruſſiſchen Werthe, welche vor einigen 
m: Thalſac Felle begonnen wurde, hat einen neuen Anſtoß 
er 910 che erhalten, daß die Verwaltung zweier 
deſſen nen die Herabſetzung des Zinsfußes, 


ende die ruſſiſche Regierung die Garan⸗ 
en hatte, mit Genehmigung derfelben 

ife on Durch dieſen Vorgang iſt in überraſchend 
Big e Berechtigung der Warnung vor dem Ankauf, 
urde die euſſiſcher Werthpaplere beſtätigt worden. Da⸗ 
eſorgniß ausgeſprochen, daß, nachdem durch den 

1 der Grun beſitz von Ausländern im weſt⸗ 

auc * mt geftellt worden war, zu erwarten fei, 
0 nhabern beweglicher Werthe gegenüber will⸗ 
Heledenklicher en, zumal die Schuldverpflichtungen Rußlands 
die L Sanı Weife vermehrt haben und die Schwierigkeit 
e größer wird, neue Anleihen aufzunehmen, 
ae Zwecken dienen, ſondern nur die Bezah- 
bade Anleihen ermöglichen ſollen. Da vor» 
. in ruſſiſchen Werthen angelegt iſt, war 

d deutſchen Preſſe, auf die Gefahren hinzuweiſen, 
Gf ruſſicher Werthe verbunden ſind und welche 
fen inen erden, als die finanziellen Verhältniſſe Ruß⸗ 
(on 5 Maßregeln gegen die Gläubiger erwarten 
Van on On: fc. ſczung der Zinſen für die Obligationen der 
NM cht geringe der Orel⸗Griaſi. Bahn zeigt, daß ſich die 
lan en mt haben: der Verluſt, den die Beſitzer dieſer 

0 8 58 iſt um ſo größer, als denſelben im Falle 
fragt; ihnen geſtellten Bedingung die Zahlungs: 
u glichen Geſellſchaften, d. h. der Verluſt des 
Aueſicht geftellt wird. Freilich handelt «8 ſich 


erthe. 
ande 


wor * 
deut 
und = Publikum ſollte dieſes warnende Beiſpiel be⸗ 
ie N Uyiepe fahren, fein Kapital aus Rußland mehr und 
ir en, wie dies thatſächlich ſchon in nicht unerheb⸗ 


le efkchen iſt. Die Zeit und Gelegenheit iſt 
aus Matter ba rachtens gerade jetzt, wo ſich die Weltlage fo 
1 — duc nicht v at, außerordentlich günftig. Der Kapitalbeſitzer 
In Con enn dem geringen Verluſt zurückſchrecken, der ihm 
ö wuntwert rtigen Verkauf der Papiere im Vergleich zu 
Yan den ſinderwacpſen wird, zu welchem dieſelben etwa ger 
f 1 eine günftigere politiſche Lage wie gegen⸗ 
uit iſt, ſo gen, und wenn trotz derfeiben der Cours 
u wüdtu c, ke ommt darin nur der reelle Werth der Papiere 
ird. auch durch Hoffnungen und Einbildungen nicht 
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N kn Rat able wird freilich auch in der Folge nicht an gegen⸗ ö 
ö Ain dn M den von Seiten der Börſenkreiſe fehlen, welche 
en — eine größere Zahl ruſſiſcher Effceten dem 
en, 


und vielleicht wird . die ea 


der Weltlage von diefen Kreiſen zu neuen Ermunterungen des 
Publikums, ſich wieder in den Beſitz ruſſiſcher Papiere zu ſetzen 
oder dieſelben zu behalten, ausgenutzt werden. Die deutſchen 
Kapitalbeſitzer werden aber gut thun, den wohlge⸗ 
meinten Warnungen vor dem Beſitz und Ankauf 


ruffifher Papiere Gehör zu geben, wenn ſie nicht die älteſten Tochter der Gräfin von Eu abzudanken. 
nach den augeführten Beiſpielen mit großer Wahr- 
ſcheinlichkeit eintretenden Verluſte ſowohl an Ka- 
pital wie an ee zu tragen im Stande find. 


Politiſche Tagesschau. 


Die römiſche „Riforma“ beſtätigt den Beſuch des Re— 
dacteurs der „Frankfurter Zeitung“ bei Crispi und deſſen Atuße⸗ 
rung, daß die Beziehungen zum Vatikan von Crispis Stand⸗ 
punkt aus nicht der Gegenſtand einer internationalen Diskuſſion 
ſein können. Sonſt habe der beſuchende Redacteur mehr ausge- 
drückt, was er ſelbſt geſagt, als was Crispi geäußert habe. Die 
„Riforma“ erkennt den ſympathiſchen Ton des Artikels des Frank⸗ 
furter Blattes an, bemerkt aber, daß Crispi auf Details über— 
haupt nicht eingegangen ſei. 

Zu dem Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
über die Zuſammenkunft des Fürſten Bismarck mit Cris pi 
in Friedrichsruh bemerkt das Journal de St. Péters⸗ 
bourg: Sicherlich wollen alle Regierungen ohne Ausnahme 
wie die große Mehrheit der Bevölkerungen Europas den Frieden. 
Der Friede aber iſt daſirt auf der Achtung vor den Rechten Aller 
und iſt verbürgt in den Verträgen, welche das öffentliche Recht 
der Nationen bilden. Jedes Werk, welches den Zweck verfolgt, 
als eine neue Konſolidirung des Friedens angeſehen zu werden, 
muß alſo einzig und allein ins Auge faſſen, daß das öffentliche 
Recht auch aufrecht erhalten und da wiederhergeſtellt werde, wo 
es gebrochen war und noch gebrochen iſt. Zweifellos theilt auch 


die „Nordd. Allg. Ztg. “dieſe Auffaſſung. 


Der Frankf. Zig. telegraphirt der Münchener Korreſpondent: 
„Sämmtliche Nachrichten von einem Rücktritt des bayeriſchen 
Kriegs miniſters und alle daran geknüpften Kombinationen 
entbehren, wie ich auf Grund abſolut zuverläſfiger Information 
verſichern kann, jeder thatſächlichen Grundlage. Weder beabſichtigt 
Herr v. Heinleth zurückzutreten, noch beſteht an einer ſonſt maß⸗ 
gebenden Stelle die Abſicht einer Penſionirung. Es ſchwebt zur 
Zeit, um den Ausdruck meines durchaus zuverläſſigen Gewährs⸗ 
mannes zu gebrauchen, „nicht einmal eine dunkle Wolke über dem 
Miniſterſeſſel.“ 

Der bedauerliche Vorfall an der deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenze iſt beigelegt, nachdem der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußern Flourens Sonn⸗ 
arend als Entſchädigung für die Familie des getödteten Brignon 
einen Chec über 50 000 Mark überreicht hat. Die Pariſer 
Blätter können nicht umhin, das prompte und zuvorkommende 
Verfahren der deutſchen Regierung in vollem Maße anzuerkennen, 
es iſt trotzdem bedauerlich, daß ſie nicht noch einen Schritt weiter 
gehen und es offen ausſprechen, daß Deutſchland durch ſein Verhalten 
den deullichſten Beweis gegeben hat: es wolle mit feinen Nach- 
barn in Frieden leben. 
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och nm al was Marianne von mir will?“ fragte 
? t ſt nachdenkend. „Will ſie mich in Geſchäften 
Ws A 0 eine Stelle auf ihren Beſitzungen für mich? 
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1 MS abel ucteten bei dem Anblicke, der in ſeiner 
1 yalı tan hat fenen impofanten Eindruck machte. 
U . dem la ange ſich nichts Schlechtes gewählt“, ſagte er, als 
an 3 kalte, prüfenden Blick die ſichtbaren Theile des 
N So lare Dezemberſonnenſchein auf den großen, 
e an jezt ruhenden Marmorfontainen, den mit 
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möchte wi iffen, 


ich Alles thun — und wenn fie mich zu 
will — Alles, was ich weiß, das Aliee 


einer was und zu denken, daß es das Heim einer 
f 1 Zug weſter von mir, während mein Heim —“ 
t. gPtme Bitterkeit war einen Augenblick auf feinem 
Non, war d. als er aus dem Wagen ſtieg und um ſich 
ion feher g einzige Pafjagier für Schönburg, und der 
d, teten ene ihn mit der Aufmerkſamkeit, die 
en agen de eines ſolchen Hauſes ziemte. 


wartet auf Sie, mein Herr“, ſagte er mit 
i Te e. „Der Kutſcher fuhr mit den 
Thiere — ein wenig in den Sonnenſchein, 
R a Zuges wartete. Schöner Morgen heute.“ 
mw rianne den Wagen gefandt — eine pracht⸗ 
n, m, pin ae Spiegelſcheiben, durch die man 
105 Ba dane s Vorhänge innen erblickte. Die Pferde 
de Schimmel mit ſtrahlendem Silbergeſchirr 

hy gezogenem Hute am Wagenſchlage. 
n Herr? Ich bitte einzufteigen", fagte er 
deinen ſprang er, ſchnell wie ein Ge⸗ 


egreifen, doch um meines geduldigen, theuren 


danke, auf feinen Sitz, die Pferde zogen an und galoppirten 
wiehernd und luſtig durch die ſchoͤne Landſchaft. 

Es war für Ralph wie ein Traum. Er blickte auf die atlas⸗ 
gepolfterten Sitze, die eine Taſche für Zeitungen und eine andere 
für Papier und Bleiſtift enthielten, das Sprachrohr und das 
weiße Bärenfell, in welches die Füße tief einſanken. 

„Marianne's Ehrgeiz war immer, in ihrem eigenen Wagen 
fahren zu können“, dachte er, noch immer mit Bitterkeit, denn der 
Kontraſt zwiſchen ſeinen gegenwärtigen Umgebungen und denen, 
in welchen er ſeine ſo innig geliebte Frau gelaſſen hatte, war zu 
lebhaft. „Und nun fahre ich in ihrem Wagen, der mehr gekoſtet 
hat, als manches Menſchen ganze Heimath — und ich bin ſchwach 
und faſt ſterbend vor Hunger! Welcher Hohn!“ 

Die Fahrt war nicht lang bei ſolchen Pferden, wie Mr. 
Nollis' Schimmel, die ihm zwanzigtauſend Dollars gekoſtet hatten, 
das Einfahrtsthor von Schönburg war bald erreicht und Ralph 
hatte reichlich Gelegenheit, die Pracht der Heimath feiner Schwer 
ſter jitzt in der Nähe zu bewundern. 

Die Wagenthür wurde von dem livrirten Diener aufgeriſſen 
und der Portier öffnete die Thür, die den großen, mit blauem 
und gelblichem Marmor gepflaſterten Korridor von der großen 
Halle trennte. 

„Mr. Nollis erwartet Sie, mein Herr. Ich bitte, treten 
Sie in das Empfangszimmer, während ich Ihre Karte hinauf⸗ 
ſchicke.“ 

Seine Karte! — Ralph Badolph lächelte faſt bei dem Ge— 
danken, während der Hunger ihn peinigte, da er ſeit geſtern 
Mittag nichts gegeſſen hatte. 

„Dieſes Ceremoniell iſt unnöthig, mein guter Junge; 
Sie nur ſagen, daß ich gekommen bin, das genügt.“ 

Er drückte ein Geldſtück, Alice's Geld, in des Dieners Hand, 
mit der freigebigen Miene, die ihn augenblicklich in dieſes Men⸗ 
ſchen Augen als einen vollkommenen Gentleman erſcheinen ließ, 
und wurde in das prachtvolle Empfangszimmer gewieſen, welches 
ihm nur aus Seide, geſchützten Erkerfenſtern, flammendem Kamin- 
feuer und Spiegeln zu beſtehen ſchien. 

Er batte nicht lange zu warten, doch er lächelte bei ſich ſelbſt 
in dem Gedanken, daß er überhaupt ſo förmlich bei der Schweſter 
warten mußte, mit der er ſich ſo oft geſtritten, ja geprügelt hatte, 
vor noch nicht gar ſo langer Zeit. 
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Kaiſer Dom Pedro von Braſilien, der ſich bekannt⸗ 
lich von Baden Baden über Coburg nach Brüſſel begeben hat, 
hat, wie von dort gemeldet wird, ſeiner Umgebung gegenüber 
den Entſchluß kundgegeben, in Folge ſeiner Krankheit die Regie⸗ 
rung nicht wieder zu übernehmen, vielmehr zu Gunſten ſeiner 
Die Ab⸗ 
dankung dürfte gegen Ende des Jahres erfolgen. Heute ſind der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Braſilien von Brüſſel nach Paris 
abgereiſt. 

Die „Voſſiſche Ztg.“ erhält von Bebel und Liebknecht 
folgendes Telegramm aus St. Gallen: Die Mittheilung Ihres 
hieſigen Berichterſtatters gegenüber den Unterzeichneten iſt in allen 
Theilen erfunden. Der Parteitag hat einſtimmig beſchloſſen, von 
der bisher beobachteten parlamentariſchen Taktik nicht abzu⸗ 
gehen. 

Von Seiten einer Faktorei in Kamerun ſind dem Ham⸗ 
burger Korreſpondenten Nachrichten über eine militäriſche Exs 
pedition zugegangen, die gegen zwei dortige Häuptlinge gerichtet 
war. Dieſelben hatten ſich mehrere Unrecktmäßigkeiten zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Der Expedition, die aus 60 Mann von den 
Kreuzern „Habicht“ und „Cyklop“ beſtand, gelang es nicht, die 
Strafſumme, zu der die Häuptlinge verurtheilt waren, einzu⸗ 
ziehen. Deshalb wurden zwei Dörfer zerſtört. Nachträglich 
ſollen ſich die Häuptlinge zur Abzahlung der Strafſumme erboten 
und bereits eine Anzahlung geleiſtet haben. 

In Deutſch⸗Oſtafrika find zwei neue Stationen von 
der deutfch - oftafrifanifhen Geſellſchaft angelegt: Upapua und 
Aruſcha. Die erſte liegt der „Kol. Pol. Korr.“ zufolge an der 
Grenze von Uſagara nach den Seen hin. An dieſem Ort tritt 
die große Karawanenſtraße, die von Üdſchidſchi am Tanganfika⸗ 
See durch Uniamweſi und Ugogo führt, in das eigentliche Schutz⸗ 
gebiet ein, um bald nachher ſich zu theilen und theils in Baga⸗ 
moyo, theils in Saadani auszulaufen. Aruſcha iſt Station der 
großen Karawanenſtraße, die vom Norden des Viktoria⸗Nyanza⸗ 
Sees kommend, durch das Maſſai⸗Land an den Südabhängen des 
Kilima⸗Nojaro vorüberführend, in einem Endzweige durch Pare 
und Uſambara ziehend in Pangani, in einem anderen in Mom⸗ 
baſa die Küſte erreicht. 

Aus dem äußerſten Norden wird der „N. A. Ztg.“ ein er⸗ 
freulicher Sieg der Civiliſation gemeldet. Aus Lulea er⸗ 
hält das Blatt nämlich folgendes, am Freitag 7 Uhr 50 Min. 

„Der erſte Eiſendahnzug auf 


Abends aufgegebene Telegramm: 
der nördlichſt gelegenen Eiſenbahn der Erde, Lulea - Ofſten, 
paſſirte heute den Polarkreis. Die Bahn iſt von Lulea bis 
vier (ſchwed.) Meilen vom berühmten Erzgebirge Gallivara 
fertiggeſtellt.“ 

Zu der Aufſehen erregenden Verhaftung des franzöſi⸗ 
ſchen Generals Caffarel meldet die „Köln. Ztg.“: Caffarel 
hat nach Pariſer Blättern Handel mit Ehrenletzions Kreuzen 
betrieben, die er zu 25 000 bis 50 000 Franken verkaufte. Der 
General hat zahlreiche Mitſchuldige, die beauftragt waren, ihm 
Bewerber zuzuführen, unter welchen ein preußiſcher Baron und 
eine am Triumphbogen wohnende Dame aufgeführt werden. Es 
ſoll zuverläſſig fein, daß Offiziere, Senatoren, Abenteuerer, 
Kosmopoliten ꝛc. in der Sache bloßgeſtellt ſind. Caffarel hat, 
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Ein hübſches Dienſtmädchen kam jetzt in das Empfangs⸗ 
zimmer, höflich knixend und kat ihn, ihr zu ihrer Herrin zu 
folgen. Sie führte ihn durch rieſige Hallen, die mit Statuen 
die mit weichen, ſammetnen 
Teppichen belegten Treppen hinauf, bei offenen Thüren vorbei, 
die ihm einen Einblick in ſolche Eleganz und Luxus gewährten, 
daß ſeine Bitterkeit aufs Neue erwachte, wenn er an ſein kleines 
Frauchen zu Hauſe dachte, das in ſeiner kahlen Häuslichkeit ar⸗ 
deitete, um ihn zu unterſtützen und doch dabei fröhlich und glück⸗ 
lich war, wie ein Vogel im Sonnenſcheine. 

An eine Thür, die nur ſpaltenweit geöffnet war, klopfte das 
Mädchen leiſe an und Ralph hörte zum erſten Male ſeit Jahren die 
Stimme feiner Schweſter, dieſe leiſe ſanfte und doch gebieteriſche 
Stimme: „Hertin!“ 

Er trat in Mrs. Nollis' Boudoir, und Marianne erhob ſich 
halb aus ihrem Schaukelſtuhle, der bei dem Kamine ſtand, dot 
ihm ihre Hand und lächelte ihm zu, als er vorſchritt. 

So biſt Du alſo wirklich da, Ralph! Es ſind Jahre her, ſeit 
wir uns das letzte Mal Aileen ‚haben, und ich freue mich wirk- 
lich, Dich einmal wiederzuſehen!“ 

Er bückte ſich und drückte ſeinen Schnurrbart an ihre Stirn; 
in dieſer Bewegung ungefähr gerade ſo viel Zärtlichkeit zeigend, 
als ſie in ihrer, mit kaltem Tone geſprochenen Begrüßung. 

„Es kommt mir überraſchend ſeltſam vor, daß wir uns 
unter ſo ſonderbaren Umſtänden wieder begegnen“, ſagte er, als 
er ſeinen Hut neben ſich auf den Boden ſetzte und den ihm be⸗ 
zeichneten Stuhl nahm. 

„Sagte ich Dir nicht immer, daß ich reich heirathen würde? 
Ich habe an meinem Entſchluſſe feſtgehalten und Dich nicht ver⸗ 
geſſen, wie Du ſiehſt.“ 

„Ich erhielt Deinen Brief geſtern Nachmittag“, erwiderte 
er, „und ich bin pünktlich mit der Antwort, die ich ſelbſt über⸗ 
bringe. Das Anerbieten der Hilfe, das Du mir machteſt, war 
eine mächtige Verſuchung.“ 

„Dann bift Du fo unglücklich wie immer, Ralph? Du bift 
fo, wie ich Dich erwartete; arm, ohne Verdienſt und — damit 
einverſtanden, daß ich Dir Hilfe leiſte?“ 

Sie ſah ihn ſonderbar an, als ob es kaum möglich ſei, da 
er ſo ſchön und modiſch gekleidet war. 


(Fortſetzung folgt.) 


nachdem er durch Beweiſe überführt worden, ein Bekenntniß 
ſeines Treibens abgelegt. — Nach einem Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ fol Caffarel ein höchſt ungeordnetes, verſchwenderiſches 
Leben geführt und außer ſeinem Ordenshandel vielen Perſonen 
Geld abgeſchwindelt haben, indem er ihnen Vergünſtigungen ver⸗ 
ſprach, die er ihnen infolge ſeiner offiziellen Stellung verſchaffen 
konnte. Auch ſoll er Waaren, unter anderem Pferde, auf Kredit 
gekauft und ſofort gegen bar zu Schleuderpreiſen verkauft haben. 
Man ſpricht auch von Verrath von Staatsgeheimniſſen und bringt 
damit den Namen eines angeblich deutſchen Barons Kreitmeier 
in Verbindung. 
unbekannt. 

Aus der Umgebung des Groß fürſten Nikolaus 
Michailowitſch wird jetzt hinſichtlich deſſen deutſchfeindlicher 
Tiſchrede folgende Darſtellung verbreitet: Der Großfürſt habe 
ſeine Reiſe incognito angetreten, an Bord des „Uruguay“ aber 
ſei das Incognito nicht hinreichend gewahrt worden. Nach einer 
ſtürmiſchen Ueberfahrt habe der Kapitän des „Uruguay“ einen 
Trinkſpruch auf die Fahr gäſte, insbeſondere auf den Großfürſten 
ausgebracht und mit dem Rufe: „Es lebe Rußland! geſchloſſen. 
Hierauf hate der Großfürſt mit einem Trinkſpruch auf den Ka 
pitän und die Mannſchaften ſowie die Nation geantwortet, der 
dieſe angehören. Was der Großfürſt genau geſagt hat, wird nicht 
angegeben, jedoch hinzugefügt, daß die Franzoſen, welche alle 
Zwiſchenfälle ausbeuten, um das Vorhandenſein des franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Bündniſſes wahrſcheinlich zu machen, den Wortlaut der 
Rede entſtellt und übertrieben hätten. Die „Agence Havas“ 
„glaubt zu wiſſen“, daß die Aeußerungen, welche dem Großfürſten 
Nikolaus Michailowitſch von den Zeitungen zugeſchrieben würden, 
unrichtig ſeien. Der Großfürſt habe einfach einen Toaſt auf 
Frankreich ausgebracht und den Offizieren des Packetbootes ge- 
dankt. In Paris ſtoßen dieſe Angaben auf ſtarken Unglauben. 
Die ruſſiſche Botſchaft in Paris erklärte durch ihren Geſchäfts⸗ 
träger v. Kotzebue dem Miniſter Flourens, daß die Worte des 
Großfürſten Nikolaus ungenau wiedergegeben ſeien. Derſelbe 
verleugne nicht ſeine franzöſiſchen Sympathien, habe aber nichts 
geſagt, was das ruſſiſche Kaiſerhaus oder Rußland engagire. 
Nach der „Köln. Ztg.“ iſt der Großfürſt ein Neffe des Kaiſers, 
die „Voſſ. Ztg.“ aber giebt folgende Daten an; „Er iſt der 
älteſte, am 26. April (neuen Stils) 1859 geborene Sohn des 
Großfürſten Michael Nikolajewitſch, eines Vaters⸗Bruders des 
Zaren, und der Großfürſtin Olga, vorher Cäcilie, einer Tochter 
des verſtorbenen Großherzogs Leopold und Schweſter des jetzt 
regierenden Großherzogs von Baden. Er iſt ſomit ein Better 
des Zaren. Seiner militäriſchen Rangſtellung nach iſt er nach 
Angabe des diesjährigen Gothaer Hofkalenders Flügelar jutant und 
Hauptmann im Garde Generalſtabe, Chef der 3. Artillerie- 
brigade der Garde und Grenadiere und des Dageſtanſchen In⸗ 
fanterieregiments Nr. 82. 
Anaſtaſia, ift die Gemahlin des regicrenden Großherzogs Friedrich 
Franz III. von Mecklenburg- Schwerin. Den Großfürſten 
Nikolaus Michailowitſch feſſeln alſo ſehr nahe Bande der Ver⸗ 
wandtſchaft gerade an Deutſchland.“ 

Nach einer Petersburger Meldung hat ſich die ruſſiſche 
Anleihe in Paris zerſchlagen, der Finanzminiſter beab⸗ 
ſichtigt daher, eine innere Anleihe aufzunehmen. 

Der italieniſche Miniſterpräfident Crispi hat ſich betreffs der 
bulgariſchen Frage, wie die „N. Pr. Ztg.“ erfährt, auch 
der Anſchauung angeſchloſſen, daß nach dem Berliner Vertrage 
die Thronbeſteigung des Prinzen Ferdinand von Coburg ein 
illegaler Akt geweſen ſei, welcher einer Korrektur oder Remedur 
bedürfe. 
nur auf diplomatiſchem Wege, von keiner Seite her unter An⸗ 
wendung FTriegerifher Maßnahmen herbeizuführen. — Die 
„Riforma“ will jetzt beſtimmt von einem ruſſiſchen Konferenz- 
Vorſchlage wiſſen. 

Aus Bulgarien verlautet, daß die verſuchte Ausſöhnung 
zwiſchen Stambulow und Radoslawow geſcheitert fei. 
Damit waren die Hoffnungen der bulgariſchen Regierung auf 
feftere Begründung der inneren Zuſtände wieder arg getrübt. 

Während einerſeits behauptet wird, daß der Sultan in 
Marokko todt ſei, hält eine andere Partei in Spanien daran 
feſt, daß er noch lebe, und betrachtet dieſe die kriegeriſchen Maß— 
nahmen mit großem Mißtrauen. Spanien ſcheint ſich auch ſchon 
wieder aus ſeiner exponirten Stellung zurückziehen zu wollen, 
denn, nachdem die ſpaniſche Regierung wahrgenommen hat, daß 


ihre Vorbereitungen zu einer militäriſchen Expedition gegen Ma- 
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Kreitmeier iſt in der Pariſer deutſchen Kolonie 


Seine Sckweſter, die Großfürſtin 


Letzteres ſei aber im Intereſſe des allgemeinen Friedens [Gelsſtrafe und in die Koſten verurtheilt. 
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rokko den Mächten, namentlich Frankreich und Italien, mißfallen, ' 


hat fie die Abſicht, Verſtärkungen nach Ceuta zu ſenden, aufges | 


geben und das Militär, welches im Begriff war, ſich in Kadix 
einzuſchiffen, hat Befehl erhalten, an Ort und Stelle zu bleiben, 
bis der Ausgang der Krankheit des Sultans bekannt iſt. Alle 
weiteren maritimen und militäriſchen Rüſtungen ſind eingeſtellt. 
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Sagaſta, welcher zur Zeit, als die Rüſtungen angeordnet wurden, 
nicht in Madrid anweſend war, ſoll der „Frkf. Ztg.“ zufolge, die 


übereilte Aktion feiner Kollegen mißbilligt haben. — Nach brief⸗ 
lichen Meldungen, die der „Pol. Korr.“ aus Madrid zugehen, 
wird das ſpaniſche Kabinet in der marokkaniſchen Angelegenheit 
fein Beſtreben dabin richten, durch ein Einvernehmen zwiſchen 
den betheiligten Kabineten von Madrid, London, Paris und Rom 
ein möglichſt konformes Auftreten der letzteren im Sinne der 
Aufrechthaltung des territorialen status quo und der Wahrung 
der legalen Thronfolge herbeizuführen, an welchen Grundſätzen es 
in feiner marokkaniſchen Politik feſtzuhalten entſchloſſen iſt. — 
Der Pariſer „Temps“ meint, daß hinſichtlich etwaiger Even⸗ 
tualitäten in Marokko ein vollſtändiges Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und Spanien beſtehe. Einer Mittheilung aus dem 
franzöſiſchen Marinsminifterium zufolge haben das Panzerſchiff 
„Courbet“ und der Kreuzer „d'Estrées“ Befehl erhalten, nach 
Marokko abzugehen. 

Die Nachrichten über den Tod reſp. die Todesart des Sul- 
tans von Marokko ſind nicht zuverläſſig. Wie ein unterrich⸗ 
teter Korreſpondent meint, ſoll der erſt 17 Jahr zählende Thron⸗ 
folger durch die angebliche Verheimlichung der Todesnachricht Zeit 
gewinnen, ſich die Nachfolge zu ſichern. Neben den in orien⸗ 
taliſchen Staaten üblichen Ersſchaftsſtreitigkelten iſt in Marokko 
noch eine mächtige Partei zu berückſichtigen, welche den Sultan 
aus den Großen des Reichs zu wählen wünſcht. Im Falle eines 
wohl kaum zu vermeidenden Aufruhrs werden alſo die zunächſt in 
Marokko betheiligten Spanier und Franzoſen als Grenznachbarn 
Vorkehrungen treffen müſſen, die nicht nur gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen, ſondern auch gegeneinander gerichtet ſind — Der 
Afrikaforſcher Karl Solles, welcher ſoeben aus Marokko heim⸗ 
gekehrt iſt, beſtreitet die Vergiftung des Sultans, giebt als 


Krankheit den Typhus an und behauptet, die Thronbeſteigung des 
Sohnes ſei unmöglich, der Bürgerkrieg unvermeidlich, weil die 
Brüder des Sultans nach der Thronfolge trachten und außerdzm 


der Scheih der großen Bruderſchaft Taidha ein Schützling 
Frankreichs ſei. 

Das italieniſche Journal, „Popolo romano”, ſpricht den 
Wunſch aus, daß ſich Italien, Oeſterreich, Deuiſchland und Eng⸗ 
land verbinden mögen, um angeſichts der akuten marrokaniſchen 
Bun den gegenwärtigen Beſitzſtand im Mittelmeer aufrecht zu 
erhalten. 

Aus Maſſaua liegen Nachrichten vor, nach welchen der 
König von Abeſſinien ſeinem Feldherrn, Ras Alula, befohlen 
haben ſoll, die Italiener anzugreifen, ſobald ſie ſich aus Maſſaua 
entfernen. Der König ſei zum Kriege entſchloſſen und habe zur 
Rechtfertigung ſeiner Handlungsweiſe eine Proclamation erlaſſen. 
Leichte Scharmützel zwiſchen den italieniſchen Vorpoſten und 
abeſſiniſcen Marodeurs ſollen bereits ſtattgefunden haben. 

Nach einer dem Ruſſiſchen Invaliden zugegangenen amtlichen 
Nachricht iſt Tyub Khan in Ghusni eingetroffen. (Ghusni, 
Stadt in dem kaeuliſchen Theile Afghaniſtans, an der großen 
perſiſch⸗indiſchen Karawanenſtraße gelegen, iſt die Hauptſtadt der 
ſtets aufrühreriſchen Ghilzais, und noch immer für die Verhält⸗ 
niſſe Afghaniſtans ein bedeutender und durch ſeine Lage in 
kommerzieller wie in ſtrategiſcher Hinſicht wichtiger Ort. Sie 
iſt nur 130 Klm. von Kabul und 350 Kim. von Kandahar 
entfernt) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Oktober 1887. 
— Wie aus Baden-Baden gemeldet wird, machte Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer heute der Fürſtin von Hohenzollern einen 
Beſuch. Allerhöchſtderſelbe war auch ſpäter bei der Abreiſe der 
Fürſtin zur Verabſchiedung auf dem Bahnhofe anweſend. Hierauf 


unternahm Se. Majeſtät bei ſcönem Wetter eine Spazier fahrt 


und empfing ſodann den Statthalter Fürſten Hohenlohe in län⸗ 
gerer Audienz. Zum Diner bei Ihren Majeſtäten waren die hier 
weilenden Diplomaten mit Einladungen beehrt worden. Am 
Abend beſuchte Se. Majeſtät das Theater und wohnte der Vor⸗ 
ſtellung bis 9 Uhr bei. Darauf fand bei Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Familienthee ſtatt. 

— Die Vermählung des Prinzen Heinrich von Preußen 
mit der Prinzeffin Irene von Darmſtadt findet der „Kiel. Ztg.“ 
zufolge erſt im Herbſte nächſten Jahres ſtatt. 

— Der neuernannte Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Kopp 
trifft, wie nunmehr feſtſteyht, am 19. Oktober in Breslau ein, 
woſelbſt am darauffolgenden Tage die Introniſation ſtattfindet. 

— Geſtern fand eine Sitzung des Staats miniſteriums ſtatt, 
in welcher vorausſichtlich über die Termine des Zuſammentritts 
des Reichstages und des Landtages beſchloſſen worden iſt. 

— Aus Fulda erfährt die „Magdeburger Zeitung“: Hier 
iſt geſtern das bisher unter ſtaatlicher Verwaltung ſtehende Ver⸗ 
mögen des Benediktiner⸗Kloſters an den biſchöfllichen Kommiſſar, 
Geiſtlichen Rath Engel, übermwiefen worden. 

— Die ungleiche Schreibweiſe Coburg und Koburg iſt durch 
minifteriele Anordnung beſeitigt worden. Es ſind bereits alle 
Aufſchriften ſämmtlicher Ortstafeln, welche den Namen „Koburg“ 
tragen, in „Coburg“ abgeändert. 

Sagan, 8. Oktober, Abends. Bei der heute ftattgehakten 
Eiſatzwahl zum Preußiſchen Landtage für den Wahlkreis Sagan⸗ 
Sprottau erhielt, ſoweit bis jetzt bekannt, v. Forckenbeck 5037 
und Amtsrath Reinecke in Ober⸗Mednitz 2676 Stimmen. 

Bonn, 8. Oktoder. Die Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts hat in ihrer heutigen Sitzung den Freiherrn v. Schorlemer 
auf Metterrich wegen Beleidigung des Herrenhauſes zu 500 Mark 
Der Staatsanwalt hat 
eine zwei monatliche Gefängnißſtrafe beantragt, 

Trier, 8. Oktober. Die „Trier'ſche Zeitung“ meldet: Dom⸗ 
capitular Heinrich Feiten iſt zum Weihbiſchof der Diöceſe Trier 
ernannt. 

Halle a. S., 8. Oktober. Die Konſervativen ſtellen als Kan— 


didaten für den Landtagswahlkreis Mühlhauſen⸗Langenſalza den | hafte Erdruſchreſultate ergeben; im gro 


Amtsrichter Bode in Langenſalza auf. 

Straßburg i. E., 8. Oktober. Der Statthalter Fürſt 
Hohenlohe iſt heute Morgen nach Baden-Baden zur Meldung bei 
Sr Majeſtät dem Kaiſer abgereiſt. 


Ausland. 

Kopenhagen, 8. Oktober. Zu der am Montag hier ſtatt⸗ 
findenden Hofjagd wird auch der König von Schweden erwartet. 
Die Abreiſe des Kaiſers von Rußland iſt vorläufig auf den 14. 
Oktoher feſtgeſetzt. 

Dublin, 7. Oktober. Der Prozeß gegen O'Brien, welcher 
wegen des gleichen Deliktes wie der Lord Major Sullivan an⸗ 
geklagt iſt, wurde bis nach der Entſcheidung über die Appellation 
des Staatsprokurators in dem Prozeſſe Sullivan vertagt. 

Brüſſel, 8. Oktober, Abend. Der Schwurgerichtshof zu 
Brabant hat den Sozialiſten Moreau, welcher angeklagt war, 
durch ſeine Reden zum Ungehorſam gegen die Geſetze aufgefordert 
zu haben, zu einer d efängnißftrafe von zwei Jahren veturtheilt. 

Rom, 7. Oktober. Der Minifterpräfident Crispi iſt heute 
Nachmittag hier wieder eingetroffen. 

Cettinje, 7. Oktober. Das Protokoll wegen der Grenzregu⸗ 
lirung mit der Türkei wurde ſoeben unterzeichnet. 


Provinzial- Nachrichten. 

Kulm, 8. Oktober. (Raſhhaus.) Der Rathhausbau ſieht jetzt 
ſeinem Ende entgegen. Nachdem die Maler- und Stuckaturarbeiten 
von hieſigen und auswärtigen Handwerkern ausgeführt, iſt wohl zu 
erwarten, daß am 1. November der Bau beendet und der Sitzungs⸗ 
faal des Magiſtrats und der Stadtverorbneten eröffnet wird. — Die 
Rathhausuhr wird nächſte Woche in Gang gebracht werden und zwar 
ſoll dieſelde Montag oder Dienftag aufgeſtellt werden. (K. Z.) 

Grandenz, 7. Oktober. (Eine intereſſante Sache) beſchäftigte 
neulich die hieſige Strafkammer. Ein Kaufmann aus Danzig, ein 
angeſehener und wohlhabender Mann, befand ſich, mit einem Retour⸗ 
billet verfehen, auf der Fahrt von Danzig nach Graudenz, als er, 
in Laskowitz angekommen, es für angezeigt hielt, zuerſt einen Beſuch 
in Bromberg zu machen. Da er noch eine Depefhe aufgeben wollte 
oder eine andere Abhaltung hatte, ſich ein Billet zu Iöfen, zieht er 
ein Fünfzigpfennigſtück aus der Taſche und giebt es dem Schaffner als 
Trinkgeld mit der Andeutung ihm ein Billet dahin zu beſorgen. So 
erzählt er. Aber fei es nun, daß er dem Schaffner mit der manchem 
Reiſeonkel eigenen kordialen Flüchtigkeit feinen Wunſch zu erkennen 
gegeben hat, ſei es, daß er die Erzählung nach den Bedürfulſſen 
ſeiner ſpäteren peinlichen Lage geſtaltet hat, der Schaffner verſteht 
ihn anders, er weiſt das Trinkgeld zurück, der Reiſende muß ſich 
ſelbſt fein Billet beforgen, in Terespol wird feine Perſönlichkeit feſt⸗ 
geſtellt, und demnächſt erhält er eine Vorladung wegen Verſuchs der 
Beamtenbeſtechung. Am Mittwoch kam der Fall vor der hiefigen 
Strafkammer zur Verhandlung, die für ihn einen ſetzr üdlen Verlauf 
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nahm. Der Gerichtshof, obwohl er fig von der be N 
Lage des Angeklagten überzeugte und auch ſelnen g 


feſtgeſtellt erachtete, ſah fi den Zeugenausſagen be 
über nicht in der Lage, auf Nichiſchuldig zu Er U 
den Mann zu 14 Tagen Gefänguiß. Der Scaff gl de 
und klar ausgeſagt, vaß der Angeklagte auf ombe „ A 
Bemerkung, er müſſe für die Weiterfahrt nach 92 was 51 U 
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ſtänden uach nur dahin zu verſtehen geweſen jel, de 0 In) 
blinder Paſſagler weiter zu fahren wünſchte. Stadt 10 05 
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die angenehme Lage verſetzt, dereinſt Erbin vou 4 ſelt ur In 
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itteln. g. 
Arbeiters und Schmieds Guſtav Schuldt zu erte cad 
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dem Wächter entwuudene Seitengewehr und 0 9 u 
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Mittelernte entſprechend bezeichnet werden. elbe 
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gewäſſern herrſcht augenblicklich, wie man ea | 
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ift von dem Herrn Minifter der öffentlichen Ae f un! 
Baumeiſter Otto Schmalz aus Karthaus En Förderun m 0 
zur Ausführung größerer Studieureiſen behuf in ge y 
Ausbildung für feinen Beruf bewilligt werben. zäfipent MAT N 
— (Warnung.) Der Herr Neger, em rt n 
werder erläßt im Amtsblatt eine Warnung b. Boise I ala | 
welches die verehelichte Karoline Schmidt ge Sg weißer e 10 n 
Flechtenſalbe verkauft. Die Salbe, a. Peußllocn al N, 

t der , ve 

mit Oplumpulver beftebt, nach für 2,50 t 7 N 
8 

Jh 


Werth von etwa 70 Pf. hat. aber f 
kann leicht ſchädlich wirken. Nachdem da IM 
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keine Blume erfreut uns mit ihrem Anblick, t 
die Zelt, wo das Haus wieder in feine Rechte 


It dan lange genug draußen im Freien verweilen, ſo eilt 

eimwäris, um den Unbillen der Witterung zu ent⸗ 
m behaglichen Zimmer, bei traulichem Lampenſchein, in 
Mgteit ſich über das Dahlnſchelden der ſchöneren Jahres- 
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| Delete onen langen Abenden, in ihren Plänen für Freude 
Yen Saufen: o unendlich viel in ſich birgt, die Poeſie des deut⸗ 

— 

W ne e vorgeſtrige Stadtverordneten -Verſamm⸗ 


d 
RM ese dieſelbe mit Rückſicht auf die dringenden Vorlagen 


ewe 
in don ſenen 
haſtrigen S 
ender, di 


N Verhandl. 
den handlun 


1 des Stadtbauraths Rehberg im Juni und Juli 
15 Reglerun on au dieſer Stelle von uns mitgetheilt, hat nun der 
Yin mln gepräſident die Weiterbenutzung des Artushofes zu 


Mk. und das Zwingerterraln von 7,50 Mk. pro OMtr. Der in 
einzelnen Punkten von dem Reichs militärfiskus verbeſſerte Vertrag 
wurde vom Referenten, Si». Fehlauer, vorgeleſen. Die Aenderungen 
beſtehen haupiſächlich darin, daß der Militärfiskus für den Kanaliſa⸗ 
tionsanſchluß von der Esplanade und Kohlenplatz ſowie die Abführung 
der Tagewaſſer einen einmaligen Koſtenzuſchuß von 7000 Mk. zahlt; 
aus dem Zwingerterrain ſollen die Thürme Nr. 27 und 28, fowie 
der ſog. Katzenſchwanz als Denkmäler der alterthümlichen Bauart 
erhalten werden. Die Uebergade des Terrains hat 6 Monate nach 
Abſchluß des Verkaufs ſtattzufinden. Die Verſammlung erklärte ſich 
mit dieſen Aenderungen in dem Kauſvertrage einverſtanden, fo daß 
nun der von dem Magiſtrat unterzeichnete Vertrag dem Reichs- 
militärfiskus zur Gegenzeichnung überſandt wird. Demnach wird bie 
Uebergabe und die hoffentlich derſelden gleich folgende Planirung des 
Terrains im nächſten Frühjahr ſtattfinden. (Schluß folgt.) 
— (Penſionirug.) Wie wir hören, hat Stadtbaurath 
Rehberg am vorigen Freitag fein Penſionsgeſuch dem Magiſtrat ein⸗ 
ereicht. 
g — (Rriegerverein.) Den für Sonnabend Abend anberaum⸗ 
ten Appell des Kriegervereins eröffnete der Kommandeur, Herr 
Rendant Krüger, kurz nach 8 Uhr. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
erhielt Kamerad Zedler das Wort. Derſelbe hatte während feines 
letzten längeren Aufenthalts in Berlin einer Einladung des Vereins 
ehemaliger Kameraden des 2. Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Kaiſer 
Franz) Folge geleiftet und übermittelte nun die ihm von dem Berliner 
Verein aufgetragenen Grüße an den Krlegerverein Thorn. Zu dem 
einzigen Punkte der Tagesordnung, betreffend Beſprechung über die 
Feier des Geburtstages Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen nahm 


fn au Infonelt foo Der Magliſtrat hatte nun beſchloſſen, mit | der Kommandeur das Wort und theilte mit, daß der Vorſtand be⸗ 
160 10 en Höhe Auf rtzufahren, daß die äußeren Mauern zu der pro⸗ ſchloſſen habe, den Geburtstag unſeres Kronprinzen am 22. Oktober 
u Ügedıgı 25 führt und das Ganze mit dem beſtellten Schiefer- | im Holder⸗Egger'ſchen Lokale durch Concert und vachfolgenden Tanz 
gut m de Ai ide, der innere Bau dagegen ſollte ſolange ruhen, bis [zu feiern und forderte die Kameraden auf, zu dieſem Feſte zahlreich 
1 = Mt der = gen Polizeiverwaltung neu eingeleiteten Verhand- | und mit rechter Feſtesſtimmung zu erſcheinen. An Entree ſollen 
‚m ad erfolgt önigl. Reglerung in Marienwerder ein befinitiver | von Mitgliedern 20 Pfennige, von Nichtmitgliedern 1 Mark 
ML, ale, in 5 5 Hiergegen haben die vereinigten Ausſchüſſe be» erhoben werden. Kamerad Juſtizrath v. Heyne gab dann in 
gu I, Anfagen 8 enſammlung dafür zu ſtimmen, daß der Bau mit | einer längeren Schilderung der Kalfertage in Stettin ein anſchauliches 
5 Wh el ung 5 — werde, im Fa u aber liegen a. Bel ri 1 4 auf das 
ofeg ver Beſchluß über die Weiter verwendung des nterefje hinweiſend, welches Se. Majeſtät für die zur Parade er⸗ 
0 75 Urfancht Vor e Beſchluß warnt ein ſchienenen 134 Krlegervereine zeigte. Die mit der gefpannteften Auf⸗ 
7 eee de 1 ſich 9907 des Magiſtratskonkluſums en erfolgte m en 15 275 Sag auf ds. 
0 10 mal ben b. neuen Daches ausſpricht; erſtens ſei daſſelbe ajeſtät, in welches die ameraden egeiſtert einſtimmten. eſen 
lane ſo w. ft, und ferner ſei es nicht rathſam, das Ge: Bericht des Kameraden v. Heyne ergänzte der Kamerad Richter durch 
2 da 50 d. d den Ka 15 rauhen Hahreszeit ous zu · Verleſung der in der „Neuen Stettiner Zeitung“ zum Abdruck ge⸗ 
l Oibäud c dleſen Fall Gefahr laufe, im Frühjahr an Stelle | brachten kaiſerlichen Parole, ſowie eines ſpeclellen Berichts über die 
. lden 7 Ruine vorzufinden. Sto. Cohn erinnert an | Parade der Kriegervereine am 13. September auf dem Krekower 
1% en 16 eier u der früheren Beſchlußfitzung. Tretz des abfälligen Felde. Der Kommandeur dankte ſodaun den Kameraden, welche am 
ld Ile, jet achverſtändiger, des Stadtbauraihs Rehberg und des | Umzugstage die Vereinsfahne abholten und in die neue Wohnung 
gr dun Nm, Di von der Verſammlung damals der Magiſtratsvorlage [brachten, für die dei dieſer Gelegenheit bewieſene militäriſche Prompt⸗ 
10 Tegan au 50 0 te fliaweiſe Aus bauen des Artusheſes habe der heit, welche allgemein bei Militär- wie bei Civilperſonen angenehm 
FR In’ den Ay Mk. geſchätzt. Rechne man zu dieſen Koſten den | aufgefallen ſei. Neu aufgenommen wurden: Obertelegraphiſt Wodatſchek 
zul de gt dem af Stadt durch Einrichtung von Verkaufsläden und | und Fleiſchermelſter Otto Wakarcey. Die Sammlung für die Kranken⸗ 
a uur ubdentlon ten Gebäude gezogen hätte, berückſichtige man weiter | kaſſe ergab 2 Mk. 50 Pf. 
5e 8 Wnalerze, der Regierung, fo ſei mit wenig Mehrkoſten ein — (Vortrag.) Der gewerbliche Central⸗Verein der Provinz 
7 ", Bi den modernen Anforderungen entſprechend möglich | Weſtpreußen zu Danzig hat ſich an den hieſigen Handwerker⸗Verein 


r 
nd Kuala Bender wendet ſich gegen die dem Stadt- 
u olage „es hade ſchließlich Jeder, welcher der 
e lade Wend zugeſtimmt, feinen Theil daran, daß die Theater⸗ 
I ch, leg An genommen habe. Ueber die Koſten eines mo- 
un drang. ine Siw. Cohn nicht recht unterrichtet zu fein, 
N, ws tingeleit Mage ca. 300 000 Mt. erfordere. Die von der 
1 Bu Dale der G. later ſucung mit dem darauffolgenden Velo ſei 
lun um d eſ 


agiſtrats um einen Beitrag von Seiten der Re⸗ 


— 


35 


Der ı ya 


Rd, El a Was die vielfach ins Treffen geführte Feuer⸗ 
10 ha dee dient ſo iſt in dem Artusgebäude abſolut nichts vor⸗ 
1 Min N die bange 3 je intenſiv macht, wie bei einem großen 
m tlg erfiher, ur. und Couliſſeneinrichtung iſt imprägnirt, 
17 Hey d den 6 Aug den Bau einer maſſiven Treppe und die 
1 der m Welpen Hungen iſt ferner für die Rettung des Publikums 
| 1 Ganda ahr rande umfaſſend geſorgt. Auch die Adjaceuten 

dag dre dadurch entruckt, daß bei den ſtarken Mauern 


— 


altre Mühe N zusdrennen, aber nicht nlederbrennen kann, mithin 


chwerde des Kaufmann Henius, ſondern durch | Händen.” 


mit dem Erſuchen gewandt, auch am hieſigen Orte einen Vortrag 
des Herrn Andreas Dillinger aus Wien zu ermöglichen, welcher im 
vorigen Jahre in den Hauptſtädten Deutſchlands große Befriedigung 
gefunden hat. Der Vortrag behandelt: „Eine kunſt⸗ und 
kultuchiſtoriſche Darſtellung der verſchiedenen Ber» 
ſchlußeinrichtungen von älteſter Zeit bis in die Gegen⸗ 
wart mit Demonftratisnen an den ausgeſtellten Gegen⸗ 
Am Vortrag⸗Adend werden circa 100 Nummern von 
Schlüſſeln und Schlöſſern, typlſche Exemplare jeder Periode von 
kunſtgewerblicher und kunſthiſtoriſcher Bedeutung zur Ausſtellung ge- 
langen, womit ein vollſtändiges Bild der Entwickelung dieſer Gegen⸗ 
ſtände der von Zeit der Römer an (400 v. Chr) dis zum Beginn unſers 
Jahrhunderts vorgeſührt wird. — Nachdem Schloß und Schlüſſel 
als wichtige Beſtandtheile des Hausraths erſcheinen und bisher in 
der angegebenen Beziehung wenig Beachtung fanden, ſo dürften ſich 
gewiß viele wenn nicht alle Kreiſe, Fachmänner ſowohl als Laien, 
für einen derartigen lehrreichen Vortragabend intereſſiren. 

— (Der Ausbau des ehemaligen Hotels Sans⸗ 


N dnh will 2 euer auf feinen Heerd beſchränkt werden könne. Der ſouel), welches von der Kaiſerlichen Poſtdirektion zur Erweiterung 
11 Abe, daher kein in dem Gebäude den Artuehof erhalten wiſſen, der Poſträume angekauft iſt, wurde vor einiger Zeit in Angriff ge- 
. deen wer aewegs an eine Veränderung der Etagen und der nommen, iſt aber jetzt wieder eingeſtellt, da, wie wir hören, von 
97 ung lung u jedoch gefäyrdet, wenn das Dach offen bleibt; | der Baupolizei der Bauconſens verweigert wird. In dem Bauplan 
* Im Mun 9 ſich daher nicht auf den Standpunkt des | find nämlich nur hölzerne Treppen angeführt, während die Baupolizei 
10 en ort dran der Magiſtratsvorlage, der auch bereits Stv. } die Einrichtung maſſiver Treppen für erforderlich hält. 
11 {N 6, o la ei beiftimmen. Stv. Wolff will keinen Groſchen — (Die geſtrigen beiden Concerte im Biltoria- 
ft Un Dietrich er nicht weiß, was mit dem Gebäude geſchehen | Saale), die erſten Streichconcerte in diefem neuen Eiabliſſement, waren 
9 ee ie der x lt es für ein Glück, daß durch die Henlus'ſche | Schr gut beſucht. Nach der günſtigen Aufnahme, welche dieſes neue 
1 . Nachts Nerger inhibirt ſel, da der geplante Vorbau in der Lokal durch feine bequeme Einrichtung, namentlich auch hinſichtlich der 
m) IN Inner vor b erregt hätte; gegenüber der Magiftratövorlage | Ventilation, bei dem Publikum findet, können wir dem Victorla⸗ 

Ur: u da RN dem alten Bau, der ſchon lange nur eine | Garten ein gutes Prognoſtikon ſtellen. Der Kapelle des 61. Juf.⸗ 
1 W N fon ne herauszureißen und dann fpäter an die | Regiments, welche geſtern beide Male comcertirte, kann wieder nur das 
m) A, 10 An Ye dem Gebäude werden ? heranzutreten. Sto. größte Lob geſpendet werden. 

W Ihre bilgem en die Balkenlage im Artushofe noch gut ſei, — (Das Trompeterkorps des Ulanen⸗ Regiments) 
11 . pn Zwick efäne gegen die Unbill der Witterung noch 100 gab nach der Rückkehr vom Manöver geſtern Abend fein erſtes 
1% IN alten ürd en, im anderen Falle aber keine 10 Jahre Concert im Gartenſalon des Schützenhauſes. Obwohl zu gleicher 
0 dhe ungerne Dinſichllich ves anſtößig befundenen Vor. Zeit der neue große Saal im Vietoria » Garten durch Concert er— 
0 iu je bre uur K ender, daß das Theater im Artushofe nur | öffnet wurde, weshalb ſich ein großer Theil des Thorner Publikums 
of N für diese uspülfe dienen ſollte, bis ein Neubau fertig daſelbſt verſammelt hatte, und die rauhe Witterung bereits den Auf: 
10 Wen dil wird Zeit nur ſei der Vorbau projektirt geweſen. enthalt in dem geſchützten Gartenſalon auf längere Dauer nicht 

N die de, ſond auf fein Bedauern, daß in dem Ausſchuß keine erträglich macht, war trotzdem derſelbe zahlreich beſucht. Wie zu 
* N Mu frage * meiſt nur Kaufleute vertreten ſeien, welche | erwarten, fanden die Vorträge des Trompeterkoips, welche eine 
90 W Wonder 5 eralhen hätten, vom Stv. Wolff erwidert, immer größere Präzifion erkennen laſſen, den vollen Beifall des 
1 W. Ve men haben Audeputation an der letzten Ausfhußfigung | Publikums. Ein wahrer Genuß wurde demſelben insbeſondere durch 
4 Wen wahlen An 5 Debatte erſchöpft zu fein ſcheint, es 5 bereitet, welche der Herr Stabstrompeter auf dem Cornet 

„e Wee 9 tage formulirt und nochmals verleſen; es iſton meiſterhaft vortrug. 

. N in LT der Antrag der vereinigten Aueſchüſe, — (Ein für Orts- und andere Kranken kaſſen) 


Gib agiſtrats, das neue Dach nicht aufzubrin⸗ 
A pn Übrigen “de durch eine leichte Dachverſchalung zu 
Mur Mdenge 11 mit dem Bau innezuhalten, dis vom Herrn 
N Ungeganı, endgültiger Beſcheid über die Verwendung 
2 15 1 ſel. Dieſer Antrag wird bei der Ab⸗ 
x mmen angenommen, Den zweiten, ſomit fort⸗ 


t 
Un ag, a 
N , be Sto. Tilt geſtellt, das beſtellte Dach zu über» 
ab ene 
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dem Bang des Grabenterrains zwiſchen dem inneren 


, Mapinamberger Thor. Die diesbez. Verhandlungen 
hy l Biefige und dem Reichsmilitärfiskus, letzterer vers 
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Johne Schieferdeckung, zuzudecken. — Eine 
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e 
b tritt 2 dortifitation, ſchweben ſchon ſeit Jahr und 
> un x Reichs militärfiskus an die Stadt Thorn das 
und Ngerterrain zwiſchen den obengenannten beiden 


Gebäude mit einer regelrechten Verſchalung | für ſich nicht ſchweren Arbeiten zu verrichten. 


wichtiges Erkenntniß hat neuerdings das Landgericht in Königsberg 
in zweiter Inſtanz gefällt. Eine dortige Arbeiterin war im Monat 
November v. 938. in die Beſchäftigung eines größeren Gewerdebe⸗ 
triebes getreten und von demſelben der zuſtändigen Ortskrankenkaſſe 
ordnungs mäßig zur Verſicherung augemeldet worden. Schon vor 
Eintritt in die Beſchäftigung ſtand die Arbeiterin in ärztlicher Be⸗ 
handlung, war aber nichts deſtoweniger in der Lage, ihre an und 
Als nun die Perſon 
Anfangs Dezember bettlägerig krank wurde und die Leiſtungen der 


Thorn bedeutungsvolle Frage ſcheint ihrer | zuſtändigen Kaffe in Anſpruch nahm, weigerte dieſe ſich, zu zahlen 


und motivirte ihr Verfahren damit, daß die Verſicherte ſchon vor 
dem Eintritt in die Verſicherung krank geweſen und nach § 19 des 
Krankenverſicherungsgeſetzes deshalb keinen Anſpruch auf die Lei⸗ 
ſtungen der Kaſſe machen könne. Dieſe Auffaſſung theilte auch das 
Königl. Amtsgericht, bei welchem die betheiligte Kaffe auf Aufhebung 
der Verfügung der Auſſichtsbehörbe klagte, inhalts deren fie ange⸗ 


das Grabenterrain zum Koſtenpreiſe von 5 ! wieſen worden war, die vorgeſchriebene Unterſtützung zu zahlen. Das 


Landgericht entſchied nun dahin: „Der Umſtand, daß die Verſicherte 
zur Zeit der Anmeldung und des Dienſtantritts bereits an derſelben 
Kraukheit litt, in Folge deren fie ſpäter Unterſtützung Seitens der Kaſſe 
beanſprucht bat, kann ihr das Recht auf letztere nicht ſchmälern. Der 
oben citirte § 19 des Verſicherungsgeſetzes läßt ſich nur auf die nicht 
verſicherungspflichtigen und der Kaſſe deshalb freiwillig beitvetenden 
Perſonen anwenden. 

— (Pfarrſtellen-Beſetzung.) Die Pfarrſtelle Frieprichs⸗ 
bruch (Diöceſe Konitz), iſt mit dem ſeitherigen Pfarrverweſer Pre⸗ 

diger Johannes Auguſt Martin Erdmann und die Pfarrſtelle zu 

| Gotteswalde (Diöcefe Danzig'er Werder), mit dem ſeitherigen 
Pfarrer in Müggenthal Carl Wilhelm Emil Schlichting, beſetzt 
worden. 

— (Rohheit.) Ein Arbeiter wurde heute Mittag durch eine 
Militärpatrouille der Polizei zugeführt. Der Arreſtant hatte mit 
einem Spaten einen Schachtmeiſter in brutaler Weiſe gemißhandelt. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 14 Perſonen. — 
In einem Hauſe am Altſtädtiſchen Markt wurden heute früh gegen 
6 Uhr von dem Hausknecht folgende Gegenſtände auf dem Haus⸗ 
flur gefunden: 1 Rock, 1 Weſte, 1 ſchwarzer Filzhut und eine Uhr. 
Der Eigenthümer dieſer auf fo räthelhafte Weiſe gefundenen Sachen 
kann dieſelben auf dem Polizei ⸗Kommiſſariat in Empfang nehmen. 
— Gefunden wurde geſtein Abend an der Hauptwache eine Brille; 
dieſelbe kann vom Polizei⸗Sekretarlat abgebolt werden. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand am Windepegel 1,02 
Mtr. — Am hieſigen Bollwerk find angekommen von Danzig der 
Dampfer „Danzig“ mit 600 Ctr. Stückgut und 3 Kähnen mit je 
2000 Ctr. Fracht, ſowie einem leeren Kahne im Schlepptau; der 
Dampfer „Thorn“ mit Baumwolle und 5 Kähnen im Schlepptau; 
„Thorn“ geht mit ſeiner Ladung nach Polen weiter; von Polen kam 
der Dampfer „Weichſel“ leer und ging nach Danzig. 


Fr Briefkaften. 


K. R., F. L., A. D. im Kreiſe Thorn. — Wir können von 
der Angelegenheit vorläufig nicht Notiz nehmen; machen Sie der 
Königl. Staatsanwaltſchaft von derſelben Mittheilung. 


Telegraphiſche Depeſche der Nberner Treſſe 


Wolff's Telegraphenbureau 
Leipzig den 15. Oktober. Das Reichsgericht 
verurtheilte Neve zu 15 Jahren Zuchthaus wegen 
borbereitender Handlung und Aufforderung zum 
Hochverrath, Zuwiderhandelns gegen das Spreng⸗ 
ſtoffgeſetz, Verbreitung verbotener Druckſchriften 
und wegen Meineides. 
Fl die Rebaltion veranfworklich Maul Dombrowsſf in Thorn 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 10. Oktober. 


Fonds: feſt. | 
Ruf. Banknoten 5 . 180—35 180—30 
Warſchau 8 Tage 180— 1180 — 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 98—45 98—30 
Poln. Pfandbriefe 5 % f 56 — 55—90 


Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / . 


50—70] 50-70 
97 — 90) 97—90 


Poſener Pfandbriefe 4% . Br 102-10 102 — 
Oeſterreichiſche Banknoten. BE 162— 85] 163— 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. . 1J150— [150— 
April⸗ Ma! 159 — 25159 —75 
loko in Newyork 82—50 82— 
Roggen: loko . 110— |111— 
Oktbr.⸗Novbr. A ken 8 109—50) 111— 
Novbr.⸗Dezbr. . 111— 112—25 
April⸗Mal ; 119— |120— 
Rüböl: Oktbr.⸗Novbr. 5 47—60) 48— 
April⸗Mai ; : 48—50 48—70 
Spiritus: loko 5 97-300 98— 
Oktbr.⸗Novbr. ; — — — — 
Novbr.⸗Dezbr. 96—60| 97—80 
Dezbr.⸗Jan. 97-20 98—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 8. Oktober. 


; (Getreidebörſe) Wetter: trübe mit 
einzelnen Regenſchauern. Wind: M 


M Gd, April⸗Mai tranſit 131 M. 
Br., 13050 M. Gd., Mai⸗Juni tranſit 132 M Br., 13150 M. Gd. Re⸗ 
K inländiſch 143 M., tranſit 121 M. Gekündigt find 50 
Tonnen 

Roggen kleines Angebot Preiſe unverändert Bezahlt iſt inländiſcher 
124 Spfd 9250 N., 121 pfd 93 50 M, 120pf 93 M., polniſcher zum Tranſit 
126pfd 75 50 M., ruſſiſcher zum Tranſit 133pfd 72 M Alles per 120pfd 
per Tonne. Termine: Oktober-November inländiſcher 92 50 M. Eh, unter- 
polniſch 75 M. Gd. tranfit 73 M. Gd. April⸗Mai inländiſcher 105 M. Br., 
104 50 M. Gd, tranſit 78 M. Br, 7750 M. Gd Regulirungspreis in- 
ländiſch 93 M, unterpolniſch 75 M. tranſit 71 M. 

Erbſen inländifhe Vietoria- abfallend 120 M, Futter- 100 N., große 
grüne 120 M, ruſſ zum Tranſit Victoria- 125 M., mittel- 100 M., Futter 
95 M. per Tonne bezahlt 

Spiritus loco 97 M. Br. 


Königsberg, 8. Oktoder. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pt ohne Faß niedriger. Zufuhr 40 000 Liter Gekündigt 
30 000 Liter. Loko 95,00 M. Gd) Pro 10 000 Liter pCt. ohne 7 Loko 
96,50 M. Br., 95,00 M. Gd., —,— M. bez, pro Oktober 96,50 M. Br., 
Gd, —.— M. bez., pro November 96.50 M. Br, —,— M. Gd. 
—,— M bez., pro Dezember 96,50 M. Br., —,— M. Gd, —,— M. bez., 

pro Frühjahr 99,00 M Br, —,— nm N bez. 
Mieteorologifche Beobachtungen. 

Thorn den 10. Oktober. 


Windrich⸗ 
Bun tung und 
I. Stärke 


Bemerkung 


2hp| 758.0 4 10.2 E. 5 
hp | 758.0 5.9| E. 1 
10. Tha 753.1 [ 48 E. 8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. Oktober 1,02 m. 


Herzliches Lebewohl! 
Freunden und Bekannten bei unſerem 
Scheiden von Thorn. 

Clemens Krause und Frau. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des neu erbauten 
Schankhauſes am Weichſelufer zwiſchen 
Segler- und Nonnenthor für die Zeit 
vom 1. November d. Js. bis zum 1. 
April 1891 an den Meiſtbietenden 
haben wir einen Lizitationstermin auf 


Freitag, 14. Oktober cr. 
en 11 Uhr 
im Saale der Stadtverordneten (Rath⸗ 
haus 2 Treppen) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden. Die Miethsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau! zur Einſicht aus, 
können auch gegen 50 Pf. abſchriftlich 
bezogen werden. 
Thorn den 15. September 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von dem zweijährigen Weidenwuchs 
auf den Ziegeleikämpen ſollen zum 
Abtrieb im nächſten Winter die Schläge 

Nr. 8 mit 3,980 ha beſtau⸗ 

dener Fläche und 

Nr. 9 mit 3,891 ha beſtan⸗ 

dener Fläche 


Mittwoch, 19. Oktbr. cr. 


Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus 
und können auch von da gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren von 30 
Pfennig abſchriftlich bezogen ſwerden. 

Die Grenzen der Schläge werden 
auf Verlangen vom Förſter Hardt 
zu Barbarken vorgezeigt werden. 

Thorn den 3. Oktober 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zum 1. Januar 1888 ſoll die Stelle 
des Ziegelmeiſters in unſerer 


Neuheiten 
für die Wintersaison 


empfiehlt in grosser Auswahl 


| CARL MALLON, | 
i Tuchhandlung und Maassgeschäfl. | 


.. mein 1 Großes er 
l Strickwolle ; 
zu räumen, verkaufe dieſelbe zu ſehr billigen Preiſen in nur guten 
N haltbaren Qualitäten. WM. Jacobhowski, Nachf. 
ö Neustädt. Markt. 
Ein Zoll⸗Pfund gute engl. Strickwolle in allen Farben Mk. 2,25, 
1 Parthie Kinder⸗Tricot⸗Morgenröckchen, Stück 50 Pf., 
1 ih Wa Damen-Unterröde, Stück Mk. 3. 


AAA A I AA A Ar 

Eren hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 

zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


1 Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗ & Küchenflempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beftrebt ſein werde, alle mir zu 5 ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W. Hoe h! , 


Dachdeckermeiſter. 


5 
8 
. 
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Die Bedingungen zur Vergebung 
dieſer Stelle liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerem Bureau I zur Ein⸗ 
ſicht aus und können gegen Einſendung 
von 1 Mk. auch in Abſchrift bezogen 
werden. 

Der Ziegelmeiſter hat vor der 
Uebernahme der Stelle eine Kaution 
im Betrage von 600 Mk. bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 

Meldungen, denen eine verſiegelte 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Preisofferte beizufügen iſt, werden 
bis Dienſtag den 1. November 
cr. Mittags 12 Uhr entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 15. September 1887. 

Der Magiſtrat. 


Königliches Gymnaſium. 
Zur Aufnahme neuer Schüler bin 
ich Freitag den 14. und Sonn⸗ 
abend den 15. d. Mts. Bor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr in 
meinem Amtszimmer bereit. Mitzu⸗ 
bringen iſt der Tauf- reſp. Geburts: 
ſchein, der Impfſchein und das Abgangs— 
zeugniß der zuletzt beſuchten Anſtalt. 
Thorn den 3. Oktober 1887. 
Dr. Hayduck. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ges 
ſchwächte Manneskraft. Auch 

brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 

Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 

geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen | 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 

1 Mark. 


Sportlotterie 


zu Thorn. 
Ziehung am 17. Oktober. 


Loose a IMK. 


— — nern u 
5 


Denne Meri. 


Leinenwaaren und 


Breiteſtr. 


456. 


Strengſte Reellität. 


Ein Billard, |: 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


ſtädtiſchen Ziegelei neu beſegt werden. .. ̃ 


Billigste Bezugsquelle! 


moderne Kleiderſtofft, Beſätze, 
chwarze und coul. Seidenſtoffe, 
Damen⸗ & Kinder⸗Confection, 


2 Fir Jahnleidende. 0 be 5 


Schutzmarke, siehe unten. 


. ee e — e a bel W e 


ä answürfige 1 17 


Brauerei, deren Biere am Orte be⸗ 


reits bekannt und beliebt find, ſucht 


für Thorn und Umgegend 


einen tüchtigen Geſchäftsmann 
als Vertreter. Meldungen unter J. U. 
4978 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Sauber und feſt gearbeitete 


Herren⸗Zugſtiefel 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Wunsch, 
Eliſabethſtraße 263. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künflide Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Cuimerstr. 3067. 


— Neeltität. | 


Wüſche 


nur guten Qualitäten. 


Breiteſtr. 
2. DAVID, = 


Strengiie Neelie. 


5 e 1 1 e 27 
Harmonium 


Der beste lösliche Cacao 
Blooker’s holländischer (ac 


derselbe ist 


mit vielen goldenen Medaillen präM 
von wissenschaftlichen Autoritäten emp! 
überall vorräthig. 


Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit marktse 
in den Handel gebrachten geringeren Qualitäten wenn; 
Unterschiebunge n andrer Marken statt der 91 
die Herabsetzung unsrer Marke geschieht nur, um geringere Sor 
zu bringen und werden wir in derartigen Fällen gerichtlich ein 

Hlooker's Caeao ist nur Acht in Büchsen un 


Wer zum ersten Mal Cacao kauft, ere 
holländischen Cacao. da er sonst als Nichtkenner leicht eine gering 
kommt, welche ihren Zweck vollständig verfehlt zu 

Wenn Blooker's Cacao an einem Platz miele unde 
so wird derselbe von unserm Engroslager in Berlin ( 
zu Detailpreisen unter Nachnahme an Private versandt 
solchen Bestellung herausstellen, dass an dem betr. Platz dennoe 
so wird die Bestellung diesem zur Tora übergeben. 
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»Sei getreu« Män 
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u Got 
. »Schaff’ in mir 
Tele mit Fele 
von Rungenhagen. 
Rec. und Quintet 
Mendelssohn Bach. 
Ciaconna (Violine) 2 7 7 
Sonate Cis-moll Op. 18 5 . 
Eintrittspreis 9 ji 
Reſervirte Plätze 1 Sowas, gu! 
bei Herren E. 
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5 ' | noch gut erhalten, iſt zu verkaufen bei 4 IN 
Gebr. Pünchera, Thorn. 8 N umzugshalber zu verkaufen Bromb. & t 
Kunstausstellungs- Frisch. Sauerkohl, vis-A-vis der Brückenſtraße. Mohrrüben, beſtes Herbſfulter für 3 8 65 A m) . 
ſaure Gurken, 6 7 ii N, 798 verkauft den Ctr. mit Mk. 1,25 11 19 90 
vorzügliche Kocherbjen. 4 rco. Haus Block-gchänwalde pr. Thorn. 1 — 718 
Lotterie. A. Kirmes, Neustadt 292. im Könlgr. Belg. approb. in möblirtes Zimmer für 1 oder 2 3 1617155 26 I 
Ziehung am 14. u. 15. Oktober. Malergehilfen 3:5” Meine Wohnung befindet Herren iſt bald zu vermiethen. 23 er — 2 
2 Loose à 1 Nik. zum alergehilfen fih vom 1. Okt. Gerechteſtr. 122/23. Brückenſtraße 38 II, vorn heraus. 303 1 2 10 | 
BR” Beitellungen von Auswärts find finden dauernde Beſchäftigung, auch M. Demska, Damen-Eonfectionaitin. Parlerre Wohnung, beftehend aus 3 | November. 78 h 17 N 
10 Pfg. für Porto beizufügen. n | für den Winter, bei B 7 Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 6 14 18113 3 
Zu haben bei A. Burczykowski, Maler, Damentoiletten jeder Art d. J. zu verm. Hoheſtr. 159/60. 5 2122 30 — 4 
0 Dombrowski Thorn Thorn, Gr. Gerberſtr. 267 b. fertigt eigen und geſchmackvoll an Eine Heine Wohnung sofort 27 282% 7 |} | 
0 \ 9 CTüchtige Shlofergelellen erhalten lohnende Luise Witt, zu vermiethen. — 
Katharinenſtraße 204. Arbeit. A. Wittmann, Schloſſermſtr. Gerberſtr. 277/78, part. links. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. Dezember! 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


